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m Fußballkreis Nordharz regt
sich Kritik gegen das Vorhaben,
die Saison 2021/22 erst am

5. und 6. September beginnen zu
lassen. Der zuständige Spielaus-
schuss sieht aber keinen Grund, sei-
ne Pläne noch einmal zu ändern.

Im wahrsten Wortsinn lautstarke
Kritik kommt vom Nordharzligisten
TSV Lochtum. Er sei fassungslos
gewesen, als er die entsprechende
E-Mail des Spielausschusses be-
kommen habe, sagt Vorsitzender
Wilfried Hartge und bezeichnet die
Terminplanung als „totalen
Quatsch“ und „nicht nachvollzieh-
bar“.

Der TSV-Boss sieht den späten
Start als geradezu gefährlich an.
Niemand wisse, wie sich die Infekti-
onslage im Herbst entwickele, so
Hartge. Daher sei es sinnvoll, so
schnell wie möglich wieder in den
Punktspielbetrieb einzusteigen, um
sich für den Fall zu wappnen, dass
die Saison wegen der Covid-19-Pan-
demie erneut unterbrochen werden
muss. Im Herbst und Winter sei zu-
dem die Wahrscheinlichkeit größer,
dass witterungsbedingt Spiele aus-
fallen. „Fußball wird im Sommer
gespielt. Wer geht denn noch im
Oktober und November auf die
Sportplätze?“, sagt Hartge.

„Brauchen Einnahmen“
Gleichzeitig sei es den Spielern

nicht zu vermitteln, dass sie nach
der langen Pause jetzt noch weitere
zweieinhalb Monaten warten müss-

ten, bis es wie-
der um Zählba-
res geht. „Die
sind heiß drauf
zu spielen“, sagt
Hartge. Das ha-
be sich bereits in
den ersten locke-
ren Trainings-
einheiten ge-
zeigt. Die ernst-
hafte Vorberei-

I

tung sollte beim TSV eigentlich am
3. Juli beginnen, jetzt müsse der
Verein die Zeit irgendwie überbrü-
cken. Und die Zahl der Turniere und
Sportwochen sei begrenzt. Hartge
sagt weiter: „Wir brauchen die Der-
bys, wir brauchen nach so langer
Zeit Einnahmen.“

Der TSV Lochtum steht mit sei-
ner Kritik nicht allein, wie weitere
von der GZ eingesammelte Stimmen
zeigen. Allerdings gibt es auch Zu-
stimmung.

Spielausschuss-Obmann Peter
Finselberger (Elbe) verweist auf An-
frage darauf, dass die Vereine Be-

scheid gewusst hätten. In den
digitalen Sitzungen sei immer wie-
der darauf hingewiesen worden,
dass der Start erst Ende August
oder Anfang September erfolgen
werde. Widerspruch habe es nicht
gegeben.

Hintergrund für die Entschei-
dung, erst im September anzufan-
gen, sei unter anderem der späte
Termin der Sommerferien. „Die
wollen wir abwarten“, sagt Finsel-
berger. Zugleich wolle der Spielaus-
schuss den Mannschaften eine aus-
reichende Vorbereitungszeit einräu-
men. Und schließlich gehe es dar-

um, den Spielbetrieb in seiner Ge-
samtheit zu betrachten. Nordharzli-
ga sei nun einmal etwas anderes als
3. Nordharzklasse. „Man sollte ein
bisschen die Vereinsbrille ablegen
und das Ganze sehen“, sagt Finsel-
berger.

Änderungen am Rahmenspielplan
will er nicht mehr vornehmen, auch
ein Vorziehen des Pokalwettbewerbs
wie auf Bezirksebene sei nicht vor-
gesehen. Während der digitalen
Staffeltage hätten die Vereine der
Idee des Spielausschusses, den
Punktspielen Priorität einzuräu-
men, kommentarlos zugestimmt.

Später Start stößt auf Unverständnis
Vereine aus dem Fußballkreis sehen Auftakt erst im September kritisch – Spielausschuss will nichts ändern

Von Björn Gabel

Frühestens im September: Bis es in der Nordharzliga zum Beispiel zum brisanten Duell zwischen der FG Vienenburg/Wiedelah und
dem TSV Lochtum kommt, wird es noch etwas dauern. Fotos: Drechsler/NFV-Kreis

Peter Finselberger
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as kommt einem bekannt
vor: Die Vereine nicken
erst ab, was die Funktio-

näre vorschlagen – und stimmen
anschließend ein kräftiges Klage-
lied an. So auch in diesem Fall,
denn der Spielausschuss des
Fußballkreises hat immer öffent-
lich kommuniziert, dass der Sai-
sonstart erst Ende August, An-
fang September erfolgen würde.
Widerspruch regte sich nicht.

Nun war vor ein paar Wochen
nicht abzusehen, dass die Inzi-
denzzahlen derart in den Keller
rauschen würden. Aber der Spiel-
ausschuss hätte sich sicher nicht

D

gesträubt, einen Plan B aufzule-
gen, wenn dieser gewünscht wor-
den wäre. Gute Argumente hätte
es dafür gegeben, aber von den
Vereinen kam (wieder einmal)
nichts. Jetzt zu jammern, ist dann
doch ein wenig billig.

MEINE MEINUNG

Gejammert wird später
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Kommentar
von
Björn Gabel

 Dirk Schäning (Spartenleiter des VfR
Langelsheim): „Wir sind jetzt nicht
total bestürzt, aber ein bisschen
früher wäre ganz schön gewesen.
Wir wollen Anfang Juli mit der Vor-
bereitung starten. Mal sehen, wie
wir die neun Wochen bis zum Start
gestalten. Ich finde es gut, dass der
Pokal hintenangestellt wird. Aber
wir haben den Zeitvorteil verloren,
weil wir später anfangen.“

Stefan Wellegehausen (Trainer des
SV Hahndorf): „Ich war geschockt,
als ich das gelesen habe, Anfang
September ist doch sehr, sehr spät.
Dabei sieht es momentan doch rich-
tig gut aus, die Inzidenzen sind
niedrig. Ich wollte eigentlich an die-
sem Wochenende die Vorbereitung
beginnen und muss mir jetzt wohl
was Neues überlegen.“

André Krzyminski (Spielertrainer des
SV Neiletal): „Ich hatte gerade den

Vorbereitungsplan gemacht und
wollte am 4. Juli anfange. Die
20 Blätter, die ich ausgedruckt ha-
be, kann ich jetzt wohl wegschmei-
ßen. So richtig wirft uns der spätere
Start aber nicht zurück. Wir fangen
dann ein, zwei Wochen später an
und werden dosierter trainieren.“

Stefan Nolte (Trainer der SG Altenau/
Buntenbock): „Es war ja schon lange
bekannt, dass es spät losgehen wür-
de. Wir hatten uns auch schon auf
Anfang September eingestellt. Das
ist ein guter Termin, weil bis dahin
ja noch die Sommerferien sind und
Spieler nicht da sind. Wir können
mit dem Termin gut leben.“

Reinhard Lossau (Trainer des TSV
Gielde): „Wir haben unsere ganze
Vorbereitung ohnehin schon auf An-
fang September abgestimmt. Sechs
Wochen Vorbereitung sind geplant.
Das passt schon.“ bga

STIMMEN ZUM START

Die Orientierungsläufer sind wieder
von der schnellen Truppe. Kaum
sind Lockerungen da, wird in Hah-
nenklee an diesem Wochenende ein
ganzes Paket an Veranstaltungen
ausgepackt. Es geht sogar um deut-
sche Meistertitel.

Zum Auftakt gibt es am Samstag-
vormittag einen internen Sichtungs-
lauf des Bundesjugendkaders. Mehr
Trubel herrscht von 15 Uhr an, wenn
der OLV Uslar in Zusammenarbeit
mit dem MTK Bad Harzburg ein
Sprintrennen austrägt. Erwartet

werden dazu rund 160 Starterinnen
und Starter. Sonntag gibt es einen
weiteren Doppelpack: Um 9.30 Uhr
steht der erste Landesranglistenlauf
des Jahres auf dem Programm, ehe
es um 11 Uhr um Titel bei den von
der TU Clausthal und dem MTK or-
ganisierten deutschen Hochschul-
meisterschaften geht.

Diese sind mit rund 35 Teilneh-
merinnen und Teilnehmern schwä-
cher besetzt als üblich. Für den
MTK-Vorsitzenden Eike Bruns ist
das kein Wunder: „Einige Hoch-

schulen sind noch extrem vorsichtig
und haben bisher nichts angebo-
ten.“ Dafür übertrifft die Resonanz
für den Ranglistenlauf, für den der
MTK verantwortlich zeichnet, alle
Erwartungen. Bereits 220 Meldun-
gen liegen vor, deutlich mehr als üb-
lich. „Wenn es hoch kommt, waren
es bei den Ranglistenläufen bisher
150 bis 160 Leute“, sagt Bruns.

Den großen Andrang wertet er als
Zeichen, dass die OLer endlich wie-
der Wettkämpfe laufen wollen. Der
MTK kann bei der Ausrichtung auf

die Erfahrungen aus dem vergange-
nen Jahr zurückgreifen, als er eben-
falls unter Corona-Bedingungen
schnell wieder Veranstaltungen aus-
richtete.

Nach den Sommerferien könnte
es, wenn die Inzidenzzahlen niedrig
bleiben, eine weitere Großveranstal-
tung geben. So plant der MTV See-
sen vom 10. bis 12. September ein
langes OL-Wochenende in Wilde-
mann, an dem unter anderem die
deutschen Meistertitel auf der Mit-
teldistanz vergeben werden. bga

Orientierungsläufer fegen wieder los
Gleich vier verschiedene Rennen am Wochenende in Hahnenklee – Riesige Resonanz auf Ranglistenlauf

Die Erfolgsserie geht weiter: Arne
Hoffmeister aus Dörnten und Flori-
an Wolf (Linden) haben sich beim
3. Lauf der National Endurance Se-
ries (NES) 500 zum dritten Mal in
Folge den Klassensieg gesichert.
Zudem belegte das Team im nieder-
ländischen Assen nach drei Stunden
Fahrzeit den 2. Gesamtrang.

Startfahrer Hoffmeister ging von
Position sechs aus ins Rennen und
kämpfte sich Stück für Stück an die
vor ihm Fahrenden heran. Nach
knapp einer Stunde lag er bereits
auf Platz zwei. Aufgrund einer star-
ken Ölverschmutzung auf der Fahr-
bahn, die ein Motorschaden eines
Konkurrenten verursacht hatte, ent-
schied die Rennleitung, die Ge-
schwindigkeit auf der gesamten
Strecke auf 60 Kilometer pro Stun-
de zu begrenzen (Code 60 Phase).
Das nutzte das Team Leutheuser
Racing & Events, um Hoffmeister
im BMW M4 GT4 zum Boxenstopp
reinzuholen.

Der Dörntener blieb allerdings im
Auto sitzen und knüpfte anschlie-
ßend an seine guten Zeiten an. Für
eine Positionsverbesserung reichte
es aber nicht. Nach einer weiteren
halben Stunde Rennzeit übernahm
Florian Wolf das Steuer. Er fuhr
ebenfalls konstante Rundenzeiten,
hielt die Konkurrenz damit auf Ab-
stand und brachte den zweiten Ge-
samtrang sowie den Klassensieg si-
cher ins Ziel.

Arne Hoffmeister
baut Erfolgsserie aus

EM

Lokal

Die Tennis-Abteilung des MTV
Brunonia Harlingerode ist in die
Punktspielsaison gestartet. Zum
Auftakt siegten die Herren 30 in der
2. Regionsklasse beim MTV Wol-
fenbüttel mit 4:2. Es gewannen Dirk
Skotarek, Julius Moeller, Christian
Jantos sowie das Doppel Moeller/
Jantos. Bei den Herren 50 gab es
ebenfalls in der 2. Regionsklasse ein
deutliches 1:5 beim ESV Achim/
Börßum. Den Ehrenpunkt holte
Waldemar Cetera.

Tennis: Harlingerode mit
Sieg und Niederlage

TV-Experte. Diese Berufsbezeich-
nung wird seit einigen Jahren infla-
tionär benutzt, besonders im Fuß-
ball. Zahlreiche ehemalige Spieler,
manchmal sind es sogar noch Akti-
ve, dürfen vor den TV-Kameras und
einem Millionenpublikum ihre Mei-
nung äußern.
Doch was sagen
sie wirklich, ab-
gesehen von all-
zu häufig gehör-
ten Allgemein-
plätzen?

Auffällig ist
für mich, dass
die vermeintlich
etwas kleineren
Namen oft den
besseren Eindruck hinterlassen.
Sandro Wagner und Christoph Kra-
mer im ZDF zum Beispiel machen
für mich bei dieser Fußball-EM ei-
nen herausragenden Job. Bastian
Schweinsteiger und Kevin-Prince
Boateng in der ARD fallen dagegen
erkennbar ab.

Wagner und Kramer tun dem
Sender sichtlich gut, weichen sie
doch mit ihrer Sprache und Wort-
wahl von den gängigen Sätzen eines
Fußballers ab. Dennoch bringen sie
ihre Meinung und Eindrücke von
den Spielen auf den Punkt – damit
kann sich jeder identifizieren. Viel-
leicht sollten die Senderverantwort-
lichen mehr auf andere Kriterien
achten. Ein großer Name allein
macht es nicht. Sebastian Krause

Nicht jeder ist
ein TV-Experte


